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Möchten Sie mitarbeiten?
Sind Sie Verwaltungsmitarbeiter/in und möch-
ten Mitglied im Netzwerk werden? Oder haben 
Sie Fragen zum Netzwerk der kommunalen 
Partizipationsbeauftragten? 

Dann wenden Sie sich bitte an Marion Stock unter 
stock@netzwerk-buergerbeteiligung.de

Bürgerbeteiligung 
in der kommunalen 
Demokratie 
verankern

Broschüre zum 
Berufsbild »Kommunale 
Partizipationsbeauftrage«
Das Tätigkeits spektrum der Kommunalen 
Partizipations beauftragten ist breit gefächert. 
Eine ihrer Aufgaben ist es, die verschiedenen 
Akteursgruppen untereinander und miteinander 
in den Dialog zu bringen und dafür zu sorgen, 
dass gute Ansätze für die Bürgerbeteiligung in 

der Kommune insge-
samt sowie im Rahmen 
einzelner Beteiligungs-
prozesse gefunden wer-
den. Zu ihrem weiteren 
Aufgabenfeld gehören der 
Aufbau von Kompetenzen 
für die Bürger beteiligung, 
deren Transfer in die 
Praxis und die systema-
tische Verankerung von 
Bürgerbeteiligung im 
Alltag von Politik und 
Verwaltung.

Um dieses neu entstan-
dene Berufsfeld besser 
fassbar zu machen, 
hat das Netzwerk 

NeKoPa im Jahr 2020 die Broschüre »Kommunale 
Partizipations beauftragte – ein neues Berufsbild 
entsteht« erarbeitet. 

Weitere Informationen erhalten Sie hier:  
www.netzwerk-buergerbeteiligung.de/nekopa/



Netzwerk Kommunale 
Partizipationsbeauftragte (NeKoPa)
Im Jahr 2013 hat sich unter dem Dach des 
Netzwerks Bürgerbeteiligung das Netzwerk 
Kommunale Partizipationsbeauftragte gebildet. 

In diesem Netzwerk arbeiten Verwaltungs-
mitarbeiterinnen und -mitarbeiter zusammen, 
deren Auftrag es ist, die Bürgerbeteiligung in ihrer 
Kommune voranzubringen und strategisch (weiter) 
zu entwickeln.

Das Netzwerk bietet den mittlerweile über 110 
Mitgliedern aus mehr als 90 Kommunen (Stand: 
Juni 2023) die Gelegenheit zum vertrauens-
vollen kollegialen Austausch, zur gemeinsamen 
Weiterentwicklung von Kompetenzen und 
Tätigkeitsprofilen und zur gegenseitigen fachlichen 
Beratung.

Zusammenarbeit im Netzwerk NeKoPA
Im Rahmen des Netzwerks wird die Arbeit der 
Partizipations beauftragten systematisch unter-
stützt. Gemeinsam arbeiten die Partizipations-
beauftragten am Selbstverständnis des neuen 
Berufsfeldes. 

Im Zuge des Austauschs im Netzwerk NeKoPa geht 
es auch darum, wie eine »neue« Beteiligungskultur 
in den Kommunen etabliert werden kann, wie 
Bürgerbeteiligung in der Verwaltung veran-
kert und mehr Vertreter/innen der Politik für 
Bürgerbeteiligung gewonnen werden können.

Zur intensiven Arbeit an den gemeinsamen Themen 
und Fragestellungen  treffen sich die Mitglieder 
des Netzwerks NeKoPa einmal jährlich im Rahmen 
eines zweitägigen Netzwerktreffens. Zudem tau-
schen sie sich innerhalb des Netzwerks via Online-
Konferenzen und per Mail aus.

Je nach Bedarf arbeiten die Netzwerker/innen ver-
tiefend an Themen ihres Tätigkeitsfeldes und for-
mulieren gemeinsam Arbeits- und Positionspapiere.

Kommunale 
Partizipationsbeauftragte 
Mehr und mehr Kommunen machen sich auf den 
Weg, ihre Einwohnerinnen und Einwohner stärker 
an Entscheidungsprozessen zu beteiligen.

Zentraler Akteur bei der Umsetzung der 
Bürgerbeteiligung ist die Kommunalverwaltung. 
Zu ihren Aufgaben zählt die Realisierung des 
Beteiligungsmanagements, die Umsetzung 
von Bürgerbeteiligung und die Sicherung eines 
transparenten Vorgehens. Die Verwaltung ist 
zuständig für die Koordination der verschiedenen 
Handlungselemente der Leitlinien und das entspre-
chende Kommunikationsmanagement innerhalb 
der Kommunalverwaltung. Zudem gestaltet sie die 
Kommunikation mit den Einwohner/innen und den 
Vertreter/innen der Politik.

Die Realisierung von Bürgerbeteiligung ist eine 
Querschnittsaufgabe und hat damit Auswirkungen 
auf die Arbeit vieler Mitarbeiter/innen der 
Verwaltung. Wichtig ist dabei vor allem eine gute 
Koordination der Abläufe und der eingesetzten 
Beteiligungsinstrumente. 

Seit Anfang der 2010er Jahren entsteht vor die-
sem Hintergrund ein neues und anspruchsvolles 
Berufsbild innerhalb der Kommunalverwaltung: die 
Kommunalen Partizipationsbeauftragten. 


